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seiner tiefen Erniedrigung .
" Es war eine herzlich un¬

bedeutende Arbeit . Ohne einen eigentlich tieferen Ge¬
danken , ohne männlichen Geist , enthielt sie auf nicht we¬
niger als hundertvierundvierzig Seiten Klagen und De¬
klamationen über das Elend des durch Napoleon geschaf¬
fenen Weltzustandes , Beschwerden darüber , wie die Fran¬
zosen auf bayerischem Boden sich betrügen , Betrachtungen
über den Kaiser selbst . Kann man Palm einen Vorwurf
machen , so ist es der , daß er das tränenselige , weibische
Machwerk überhaupt annahm . Es war das Erzeugnis
eines feigen Charakters , und als solcher hat sich der Ver¬
fasser auch später vollauf bewiesen . Aber gleichwohl ge¬
hörte Mut dazu , zu jener Zeit auch nur dergleichen zu
veröffentlichen . Diesen Mut bewies Palm . Es war der
Mut der Verzweiflung , dem niedergeworfenen , durch die
Fremden gepeinigten Vaterlande auf irgend eine Art hel¬
fen zu wollen .

Die Schrift wurde verschickt, und es fügte sich , daß
ein Exemplar durch Vermittlung der Stage ' schen Buch¬
handlung in Augsburg in die Wohnung eines Geistli¬
chen geriet , bei dem französische Offiziere einquartiert
waren . Sie lasen die Broschüre und hatten nichts Eigi -
geres zu tun , als eine Denunziation darüber an die
Zentralregierung in Paris zu erstatten . Darauf er¬
schien am 28 . Juli in Palm 's Hause eine Kommission ,
die alles durchsuchte , aber nichts fand , weil der Hand¬
lungsgehilfe sämtliche vorhandenen Exemplare der Schrift
verborgen hatte .

'
Auch im Hause des Druckers fand

sich nichts ; dieser hatte noch rechtzeitig Wind erhalten
von dem, was bevorstand , und alles , was von der Schrift
in seiner Offizin war , in den tiefen Brunnen des Hau¬
ses geworfen . Palm war zu der Zeit nicht in Nürnberg ,
sondern Geschäfte halber in München . Zurückgekehrt
wandte er sich am 9 . August an die amtliche Ver¬
tretung der Buchhändler mit dem Anträge , daß seine
Sache gerichtlich untersucht werden sollte . Als das ab¬
gelehnt worden war , und seine Lage offenbar gefahr¬
drohend erschien , verließ er Nürnberg und begab sich nach
Erlangen . Dort unter preußischem Schutze wäre er sei
nem Schicksal möglicherweise entgangen . Trotzdem Und
Ungeachtet der Warnungen seiner Freunde kehrte er nach
Nürnberg zurück . Er hätte ebensowohl in die Höhle ei¬
nes Löwen gehen können . Denn dort hatten die Fran¬
zosen das Unumschränkte Regiment , und warteten bereits
ungeduldig darauf , sich Palm 's zu bemächtigen . Doch
war dieser auf seiner Hut , und vielleicht hätte er zuletzt
doch noch entrinnen können , hätte man nicht eine schänd¬
liche List benutzt , um ihn zu Fall zu bringen . Ein
Knabe betrat den Palm 'schen Laden , und zeigte einen
Bettelbrief vor , in deM unter Bezug auf verschiedene an¬
gesehene Nürnberger Bürger und mit ihrer Unterschrift
UM Unterstützungen für die Witwe eines Soldaten gebe¬

ten wurde . Palm war so unvorsichtig , auf das An¬
drängen des Knaben diesen vor sich zu lassen und ihm
persönlich Bescheid zu geben . Das verriet ihn . Kaum
war der Junge fort , so kamen mehrere Gensdarmen und
verhafteten Palm . Er erhielt zuerst Hausarrest , wurde
dann aber im Rathause gefangen gesetzt . Am folgenden
Tage ließ man ihn von den Seinigen Abschied neh¬
men , und beförderte ihn darauf nach Ansbach , wo sich
das Hauptquartier des Marschalls Bernadotte befand .
In Palm 's Begleitung war der Rechtsanwalt Dr . von
Holzschuher aus Nürnberg , den er sich zu seinem Ver¬
teidiger erkoren hatte . Doch gelangte dieser gar nicht
dazu , etwas für ihn zu tun . Palm wurde in Ansbach
zunächst in das Gefängnis der gemeinen Verbrecher ge¬
worfen , und dann am 22 . August von dort abgeschoben
und nach Braunau befördert .

Alles war über seine Verhaftung in größten Schrek -
ken geraten . Palm 's Gemahlin bot alles Erdenkliche zu
seiner Rettung auf . Sie schrieb nach München an den
dortigen französischen Minister Otto , dann an den Mar¬
schall Berthier . Ersterer gab überhaupt keine Antwort ,
letzterer lehnte das Gnadengesuch ab . Mittlerweile be¬
trieb eine auf kaiserlichen Befehl in Braunau niederge¬
setzte Kommission , deren Vorsitzender der Geeneral St ..
Hilaire war , dort das Gaukelspiel einer gerichtlichen Un¬
tersuchung , bei der Palm zweimal verhört wurde , aber
keinen Verteidiger haben durfte . Gleichwohl war er der
Meinung , daß er seine Schuldlosigkeit hinlänglich nach¬
gewiesen habe . Ten Namen des Verfassers jener Schrift
ließ er sich nicht entreißen . Am 26 . August vormittags
schloß man seinen Kerker auf . Er glaubte seinen Frei¬
spruch zu vernehmen . Was er erhielt , war sein Todes¬
urteil !

Es war alsbald bekannt und verbreitete Entsetzen .
Die Frauen von Braunau taten sich zusammen . Mit
ihren Kindern gemeinsam flehten sie um Gnade für den
Unglücklichen . Vergebens !

Palm faßte sich, als er das Unvermeidliche vor sich
sah . Er nahm geistlichen Zuspruch an und schrieb den
Seinen einen Abschiedsbrief . Nachmittags brachte man
ihn unter Aufgebot der ganzen französischen Besatzung
von Braunau vor das dortige Salzburger Tor . Sein
Tod war entsetzlich . Dreimal feuerten ungeschickte Schü¬
tzen auf ihn , bis er endlich erlöst war . Aus dem katho¬
lischen Friedhofe ward sein Körper beigesetzt .

Palm war tot , aber sein Geist rächte sich . Flam¬
mend war die Entrüstung über die Mordtat . Allenthal¬
ben in Deutschland sah man in ihm das beklagenswerte
Opfer ruchloser Tyrannei , einen Märtyrer , dessen Tod
nach Vergeltung schrie . Die Hinrichtung des Wehrlosen
war ein schreiender Hohn gegen alles in Deutschland le¬
bende Gerechtigkeitsgefühl , ein Schlag ins Gesicht der
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Sohann AWpp Aalm .
Zum Gedächtnisse eines Märtyrers .

Von Dr . O . Doering (Dachau ) .
Im Jahre 1866 , bald nachdem die gewaltigeil

Kriegsereignisse die Vorherrschaft des preußischen Staa¬
tes in Norddeutschland befestigt hatten , zur Zeit , als
die ersten Vorboten jener größeren Dinge sich zu mel¬
den begannen , die Napoleons des Dritten Einfluß aus
den Gang der Weltgeschichte für immer brechen sollten ,
wurde im Städtchen Braunau an der bayerisch -öster¬
reichischen Grenze ein schlichtes Denkmal enthüllt . Es
galt dem Gedächtnisse an eine Zeit , da die staatliche
Selbständigkeit Preußens und Deutschlands mit ihm am
Rande des Verderbens und als die Macht des ersten
Napoleon auf ihrer Höhe stand .

Der Mann , dessen ehernes Bildnis damals enthüllt
Wurde, war der Buchhändler Johann Philipp Palms des¬
sen hundertjährigen Geburtstag man am 18 . Dezember
1866 beging . Noch nicht vierzig Jahre alt , wurde er auf
Befehl des Kaisers Napoleon am 26 . August 1806 , heute
vor hundert Jahren , erschossen . Er starb als ein treuer
Mann ; einfach war sein Leben , aber durch sein Sterben
wirkte er Großes .

Wir Nachkommen genießen heute behaglich Sie
Früchte der Taten unserer Voreltern . Uns gebührt es
auch, der schweren Opfer zu gedenken , die sie um unsert¬
willen gelitten haben .

Johann Philipp Palm wird in diesem Jahre viele
Biographen haben . Voraussichtlich wird der eine dies ,
der andere jenes Neue zu melden wissen , aber der ein¬
fache Umriß dieses Lebens , dieses braven Bürgers Und
Patrioten , dieses Mannes , der die Treue hielt bis zum
schrecklichen Tode , er wird dadurch nicht verändert werden .

In Schorndorf im Württembergischen als Apothe¬
kersohn geboren , erhielt Palm seinen Unterricht in der
Volksschule . Seine Anlagen ließen ihn zu einem den
Wissenschaften verwandten Berufe geeignet erscheinen ^
und so tat man ihn in die Lehre zu einem Buchhänd¬
ler in Erlangen . Nach Leipzig zur Messe gereist , machte
er dort die Bekanntschaft des Buchhändlers Stein aus
Nürnberg , der Gefallen an dem jungen Manne fand
und ihn zur Uebersiedelung nach der alten Reichsstadt
veranlaßte . Als solche war Nürnberg damals freilich
ohne Bedeutung . Bekanntlich ist es 1806 , im Todes¬
jahre Palm 's , an das Königreich Bayern gefallen .

Dort lebte und arbeitete Palm , heiratete Steins
Tochter Und übernahm endlich selbständig das Geschäft
des Schwiegervaters . Dort ereignete sich, was Palm 's
Verhängnis werden sollte . Ein Mann , dessen Name
nicht sicher bekannt geworden ist, bot ihm eine Schrift
zum Verlage an , die den Titel führte : „ Deutschland in

Gefatzrvokks Wege .
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Alles , was Heinrich Wallendorf erklärt und behauptet habe ,
könne nur darauf berechnet gewesen sein , den Baron irre zu füh¬
ren , in diesem Falle aber sei es völlig nutzlos , das Ehepaar
Weilen zu verfolgen .

Diesem Rate hatte auch Professor Bruno Winterfeld sich an -
geschlvssen , der Frau von Weilen warm verteidigte und an ihre
Schuld nicht glauben wollte .

An dieser Schuld hatte Baron Rüdiger schließlich auch wie¬
der gezweifelt , er hielt es für ratsamer , die Familie Wallendorf
beobachten zu laßen , womit er einen Mann beauftragte , der
früher bei einem Advokaten Schreiber gewesen war , undznder -
urtigenKnndschafterposten sehr tauglich sein sollte.

So waren also mehrere Tage verstrichen , der Baron konnte
feiner Unruhe kaum noch gebieten .

„ Habe ich bis morgen früh keine Spur entdeckt, so werde
ich nicht länger zaudern und der Polizei eine namhafte Summe
zur Verfügung stellen, damit sie den Telegraphen nach allen
Windrichtungen hin spielen lassen nnd ihre Nachforschungen mit
dem nötigen Nachdruck betreiben kann, " sagte er zu seinem
Freunde , dem Professor , der an diesem Tage nach Ravenberg
zu Besuch gekommen war . „ Ich mache mir die größten Vorwürfe ,
daß ich dies nicht schon amerstenTagegetanhabe , werweiß , wel¬
ches Leid inzwischen schon dem armen Kinde widerfahre » ist !"

Ter Professor , der in einer Ecke des Divans saß , während
sein Freund ruhelos auf und nieder wanderte , nahm die Brille
ab nnd beschäftigte sich damit , ihre Gläser zu reinigen . „Ich
glaube , über diesen letzteren Pnnktdarfst Du ganz beruhigt sein,"

erwiderte er , „ niemand hat das geringste Interesse daran , dem
Kinde ein Leid anzntun . Ich sehe in dem Ganzen nur eine Jn -
trigire der Familie Wallendorf , sie will Dich eine Zeitlang in
Angst und Unruhe schweben lassen, um Dich mürbe zu machen
und Dir dann Bedingungen zu stellen, die Du unter anderen
Umständen nicht akzeptieren würdest . Die Polizei kann Dir auch
nicht helfen , sie wird in den Zeitungen Aufforderungen erlas¬
sen . . .

"

„Sie soll Frau von Weilen nachforschen/ unterbrach der
Baron ihn ungeduldig , „ die Wallendorfs scheinen in der Tat
an der ganzen Geschichte gänzlich unbeteiligt zu sein.

"

„ Woraus willst Du das schließen? "

„Ans de » Mitteilungen , die mein Kundschafter mir gestern
abend über diese Familie geinacht hat . Im elterlichen Hanse
meiner Frau ist das Kind nicht, das steht nun fest , meine Frau
selbst hat dieses Hans nicht verlassen nnd Heinrich Wallendorf
bleibt nach wie vor seiner gewohnten Lebensweise treu , er hat
außer dem Cafe und seinem Klub noch kein anderes HauS be¬
sucht .

"

„ Und was beweist dies alles ?" fragte Winterfeld , die Brille
vor die Augen rückend. „Durchaus nichts ! Die Wallendorfs
sind klug genug , voransznsehen , daß Du sie beobachten lassen
wirst , und daS Kind ist bei der Zofe gut aufgehoben , damit kannst
Du einstweilen Dich beruhigen . "

„Arnold Wallendorf soll nicht mehr in der Stadt sein," fuhr
Baron Rüdiger fort , „ wohin er gereist ist, konnte mein Spion
noch nicht erfahren .

"

„Also wird daraus ein Geheimnis gemacht, und dies berech¬
tigt zu der Schlußfolgerung , daß er der Zofe nachgereist ist , um
das Kind an einen anderen Ort zu bringen , sobald ihm die Ge¬
fahr der Entdeckung droht . Da hast Du nun einen schlagenden
Beweis für die Richtigkeit meiner Behauptung , daß Frau von
Weilen völlig schuldlos ist.

"

„Heinrich Wallendorf hat selbst zugegeben , daß diese Frau
mit ihm verbündet gewesen sei .

"

„ Er hat daS gesagt , um Dein Vertrauen zu gewinnen und
um Dich glauben zu machen , daß seine Lügen Wahrheit seien.
Wäre sie wirklich mit ihm verbündet gewesen , so würde er sie
in Schutz genommen und sich gehütet haben , auf sie einen Ver¬
dacht zu lenken . Die Zofe war allein die Verbündete Wallendorfs ,
sie hat Frau von Weilen belogen und betrogen .

"

„Und Eduard von Weilen ?" unterbrach Rüdiger den Freund .
„ Erinnerst Du Dich nicht mehr der Aufschlüsse , die mein Kam¬
merdiener und der Verwalter mir über ihn gegeben haben ?
Weilen soll nicht der Schwager , sondern der Gatte der Gouver¬
nante , auch mit Heinrich Wallendorf befreundet gewesen sein ."

„Auch das beweist nichts . Nehmen wir an , er sei wirklich der
Gatte der Frau von Weilen , die aus irgend einem Grunde ihn
verlassen hatte . Wallendorf kannte ihn und begegnete ihni , er
verriet ihm den Aufenthaltsort der schönen Frau und baute nun
darauf seine Pläne . Frau von Weilen konnte nach der Begeg¬
nung mit ihrem Manne nicht länger bei Dir bleiben und ihre

schleunige Abreise begünstigte die Absicht Wallendorfs , den Ver¬
dacht ans sie zu lenken. So liegen nach meiner Ansicht die Tinge ,
es wäre töricht nnd nutzlos , Frau von Weilen polizeilich verfol¬
gen zu lassen , Du würdest dadurch nicht nur nichts erreichen ,
sondern die Lösung des Rätsels nur noch mehr erschweren .

"
Baron Rüdiger stand mit verschränkten Armen am Fenster ,

ein herber Zug lag um seine Mundwinkel . „ Ich habe zur Smdt
geschickt, um auf der Post fragen zu lassen, ob Briefe für mich
eingetrosfen seien," sagte er , „ bringt der Bote nichcs mit , so
werde ich morgen früh oder vielleicht heute abend noch die Hilfe
der Polizei in Anspruch nehme » . Was macht Dein zukünftiger
Schwager ? "

„ Hellmnt Klausen ? " erwiderte der Professor . „ Er arbeitet
fleißig an seiner Statue und beschäftigt sich dazwischen mit den
Entwürfen , die Du ihm übergeben hast, im übrigen ist er stets
froh gelaunt .

" ,
„Und Deine Braut ? " -
„Ich danke dev- gütigen Nachfrage, " fuhr der Professor fort , i

nnd hinter den Brillengläsern leuchtete es freudig , „ ich glaube ,
sie ist sehr glücklich , so glücklich , ivie ich es bin . Wir werden
unsere Hochzeit wohl schon bald feiern , denn das Jnnggesellen -
leben habe ich satt , es wird mir mit jedem Tage ungemütlicher .

„Du hättest an diese Acndernng schon längst denken sollen,"
scherzte Rüdiger etwas gezwungen . „ Die bitteren Erfahrungen ,
die ich gemacht habe , werden Dir erspart bleiben , dafür bürgt
mir der Charakter Deiner Braut .

"

„ Ich glaube nicht, daß ich das Leben noch ertragen könnte,
wenn ich solche Erfahrungen machen müßte .

"

„Man kann vieles Leid tragen , lieber Freund , das Herz bricht
so leicht nicht .

"
„Das Herz wohl nicht, aber das Leben wird zur Qual . Deine

Gattin wird nun auch hart gestraft für ihren Trotz und Unver -
söhnlichkeit, wie Herr von Jachmann mir sagte , muß sie mor -
gen oder übermorgen das väterliche Hans verlassen , das ge¬
samte Mobilar soll unter den Hammer gebracht werden .

"

„ Ich habe mich ja bereit erklärt , ihr eine Jaqrcsrente zu
zahlen , die ihr alle Nahrnngssorgen fern halten soll .

"

„Wird sie damit zufrieden sein ? "

„Sie wird es wohl sein müssen," der Baron brach ab , hastig
ging er dem eintretenden Kammerdiener entgegen , der ihm einen
Brief überreichte . 125.20



Nation dafür , daß ihre alte Verfassung wurmstichig -
war , daß ihre Widerstandsfähigkeit nicht mehr hinrei - !
chend schien, sich offener Gewalt erfolgreich entgegenzu- !
setzen . Zu den Momenten , die für den Ausbruch des j
Krieges 1806 entscheidend waren , muß Palm 's Ermord -- -
ung als ein höchst bedeutungsvolles hinzugerechnet wer- '

den . Daß der Krieg unglücklich ausging , war eine Sache
für sich — die Zeit der Vergeltung war noch nicht ge¬
kommen. Viel Härteres mußte das deutsche Volk erst
noch erleben, ehe es sich seiner vollen Kraft bewußt wurde.

Wer die Schrift versaßt hat, die ihren Verleger
ins Unglück stürzte, ist nie bekannt geworden . Man ver¬
mutet einen Grafen Julius von Soden , mit größerem
Fug aber wahrscheinlich den in Ansbach tätigen Kam¬
merassessor, späteren Fiuanzrat Johann Conrad von De -
lin . Er entfloh nach Edinburg , wo er 1826 gestorben
ist . Eine neue Ausgabe der Schrift erschien 1809 in
Zweibrücken.

Armd -Hau .
Zur Reichsfinanzreform. Die Nationalzeitung

schreibt : Die Reichsfinanz reform soll, wie wir
hören , auf der Tagung des Reichsverbands der
nationalliberalen Jugend in Hannover zur !
Sprache kommen ; auch ist sie auf dem Delegierten - '

tage der Gesamtpartei in Goslar mit einem f
Referat aus berufenem Munde bedacht . Namentlich die
Fahrkartensteuer ist es, an der man auch inner¬
halb der Partei mehrfach Anstoß genommen hat . —
Die Reue kommt etwas spät .

Das Ergebnis der neuen Steuern . Tie am
ersten Juli in Kraft getretene Reichssinanzreform erzielte
für den Monat Juli erstmalig folgende Einnahmen :
Frachturkunden Mk . 1,368,042 , Personenfahrkarten Mk.
43,775 , Steuerkarten , für Kraftfahrzeuge Mk . 473,875 ,
Erbschaftssteuer Mk . 897 , während an Tantiömebesteue -
rung noch nichts erzielt wurde . Die Post - und Telegra -
pchen-Verwaltung vereinnahmte bis Ende Juli Mk.
182,408,099 (mehr Mark 11,890,441 ) .

*

Seinen Austritt aus der Landeskirche be¬
gründet der ausgezeichnete Naturphilosoph Wilhelm
Bölsche in der „D . Kultur " mit folgenden Worten :

Ich bin nach langem seelischen Ringen aus der
evangelischen Landeskirche ausgetreten , nicht uni mich
damit vom Religiösen abzuwenden, sondern aus¬
gesprochen um es mir zu retten . Die Kirche (ganz
allgemein jetzt gesprochen) hat meiner festen Ueberzeug-

ung nach in ihrer gegenwärtigen Form vollständig
den Anschluß verpaßt an den echten großen Strom re¬
ligiösen Lebens und Strebens , der durch unsere Zeit
rauscht wie durch jedes andere , der aber durch sie rauscht
und rauschen muß als ein Lebensquell und Herzblut -

. quell unserer Zeit . Ich richte hier nicht über ge¬
schichtliche Zusammenhänge . Ich richte noch weniger
über die Lauterbarkeit der persönlichen Motive ; aber
ich stelle für mich ein einfaches Faktum fest. Ich bin
aus der Kirche ausgetreten , unt im Christentum mich
zu erhalten , und ich sehe, daß es einer großen Menge
von denkenden Menschen heute bereits ebenso geht .
Ich erblicke in dieser Stimmung das entscheidende
Symptom . Der Kampf der Kirche mit dem rohen
Manko an religiösem Empfinden , der Platten Ver¬
ständnislosigkeit für die christliche Idee war noch ein
echter Kampf, wo es sich lohnt, . Stellung zu nehmen .
Die Abkehr von der Kirche aus religiösen Gründen ,
aus religiösem Tiesenbedürfnis : das ist nicht mehr
ein Kampf , es ist eine einfache , schlichte Handlung
neu keimenden Lebens, das nicht mehr fragt , nicht mehr
hadert , sondern handelt . Das religiöse Tiefenleben
ist ein Produkt weder unserer Ueberlegung noch unserer
Wünsche . Es ist ein NatUrstrom , der uns durch -
rauscht, und der sich , durch die Zeiten sein Bett gräbt ,
wie er will . Lange Zeit ist er quer durch die Kirche
geflossen . Dieses Bett ist versandet . So gräbt er
sich ein neues außerhalb .

Der engherzige Dogmengeist , der sich in dem Vor¬
gehen gegen liberale Pastoren offenbart , trägt immer
mehr dazu bei, der Kirche innerlich religiöse Menschen
zu entfremden .

He Hr He

Eine Fronde des französischen Episkopats ?
Mehrer französische Blätter veröffentlichen ausführliche
allem Anschein nach von beteiligter Seite ausgehende Be¬
richte über die Ende Mai stattgehabte V ollv ers amnv -

lung des französischen Episkopats . Be¬
sonders - der „ Temps " bringt eine genaue Schilderung
der Versammlung vom 31 . Mai , in der mit '48 gegen

'

26 Stimmen der von dem Erzbischof von Besancous aus -

gearbeite . e St akutenentwarf für die Kultusvereinigungen
angenommen wurde . Der Papst , der alles getan habe,
um die Bischöfe im Sinne des Widerstandes zu beein¬
flussen, sei von dem Beschluß äußerst unangenehm be¬
rührt gewesen und habe zornig ausgemfen : „ Sie haben
gegen mich gestimmt ; sie haben als Franzosen gestimmt !"

Und habe dann hinzugefügt , daß er keineswegs verpflich¬
tet sei, dem Beschluß der Bischöfe Rechnung zu tragen .
In radikalen Kreisen wird die Meinung vertreten , daß
diese Enthüllungen von einzelnen mit der letztem En¬

zyklika des Papstes unzufriedenen Bischöfen veranlaßt
worden sei .

Tagis-SyrontL .
Berlin , 24 . Aug . Der Lok . - Anz . teilt mit, daß die

amtliche Nachprüfung des Kontrakts mit Tippels -
i r ch durch die Behörden bereits so weit gediehen ist, daß

die Auflösung dieses Vertrags nicht mehr lange auf sich
warten lassen dürfe.

Posen , 24 . Aug . Ein polnischer Schulstreik
der bisher weist nur in Landgemeinden vmkam, ist jetzt
auch in Ostrowo ausgebrochen Auch dort gaben polnische
Schüler der oberen Klassen der katholischen Volksschule dem
deutschen Lehrer die Religionsbücher zurück und antworteten
nur polnisch. Der Streik ist von den Eltern veranlaßt .

Hannover , 24 . Aug . Hier wurde unter starker

Beteiligung eine ganz Deutschland umfass,nde Mittelstands¬
vereinigung gegründet, die eine Hebung des Mittelstandes
ohne Staatsgesetze durch Selbsthilfe anstrebt.

Essen , 24 . Aug. Außer dem neuen Verwaltungs¬
gebäude errichtet die Firma Krupp noch ein physikalisch¬
technisches Laboratorium für 29 » Millionen und noch einen
weiteren Schießplatz in Essen am sogenannten Segeroth für
2 Millionen Mark .

Essen, 25 . Aug . Heute Abend fand in Essen-West
eine von etwa 1200 Personen besuchte Protestver¬
sammlung gegen den Katholikentag statt . Als
Redner traten der Prediger der freireligiösen deutsch-ka¬
tholischen Gemeinde in Magdeburg Dr . Cr am er und
Reichstagsabg . Hoffmann auf . Die Versammlung
nahm eine Resolution an, in der gegen die Angriffe des
Katholikentages auf das Freidenkertum und die Sozial¬
demokratie Einspruch erhoben wird .

Mannheim , 24 . Aug . Die Zionistische Vereinig¬
ung für Deutschland hat auf den 16 . September einen
„Süddeutschen Zionistentag " hierher einbe¬
rufen .

Nürnberg , 24 . Aug . Infolge des in der Motor¬
wagenfabrik Union ausgebrochenen Arbeiter st reiks
gab es Donnerstag Und Freitag Abend in der Regensbur¬
ger Straße Tumult e, so daß Polizei und Soldaten ein-
schreiten Mußten und mit der flachen Klinge die Menge
auseinandertrieben . Während der Straßentumulte
würde ein zwölfjähriges Mädchen erschossen .
Zwei Frauen und drei Schutzleute wurden durch Re¬
volverschüsse verletzt . Die Ansammlungen dauerten
bis Nachts 2 Uhr . Der Magistrat erläßt in den Blättern
eine Bekanntmachung in der er vor Zusammenrottungen
warnt . Zehn 'Polizisten sind durch Messerstiche erheblich
verletzt . Einigen wurde die Uniform total zerrissen . Zehn
erheblich verletzte Ruhestörer wurden ins Krankenhaus ge¬
schasst, die weniger schwer Verwundeten haben sich der
ärztlichen Behandlung entzogen . Ein 19jähriger Bursche
schoß aus einer Wirtschaft auf einen Polizisten , er wurde
verhaftet .

Rom , 24. Aug . Eine starke Gärung ist unter den
Unteroffizieren der italienischen Flotte ausgebrochen,
die höhere Löhnung verlangen ; man befürchtet , daß die ge¬
pickten großen Flottenübungen wegen Gehorsamsver¬
weigerungen nicht statifinden können .

KonfiantinoPel , 25 . Aug . Nach Gerüchten soll
sich das Befinden des Sultans wieder ver¬
schlimmert haben , es soll sich jedoch nur um einen
Schwächeanfall , hervorgerufen durch des Sultans Ma¬
genleiden , handeln . Das gestrige Selamlik fand in
üblicher Weise statt . Der Sultan , der angegriffen aus¬
sah, wurde von der Menge stürmisch begrüßt .

Newyork » 24 . Aug . Aus Kuba ist die Lage be¬
denklicher geworden . Der Jnsurgentenführer Guerra steht
mit fünftausend Mann im Pmar del Rio und erwartet noch
zweitausend Mann Verstärkung Die Regierung schickt fünf¬
tausend Soldaten mit zweihundertfünfzig Mann Artillerie
dor : hi :r. Senator Marqueti ist zu den Insurgenten
übergegangen . Gegenwärtig finden Kämpfe bei Gutnes,
siebzig Kilometer von Havsna statt . Kuba kauft hier acht
Schnellseuergeschütze. _

Während eines heftigen Gewitters wurde der Mo¬
torschiffbesitzer Berthold Meichle von Jmenstadt , wel¬
cher mit seinem Boot von Rorschach gegen Laugen¬
argen fuhr , vom Blitz erschlagen.

In Grosselsingen (Hohenzollern ) sind mehrere
Personen am Typhus erkrankt, wovon sich 5 im Hechinger
Krankenhaus befinden .

Ein hochangesehener Bürger in Essen
hat sich im . Alter von 90 Jahren am Tage seiner dia¬
mantenen Hochzeit erhängt .

In der chemischen Fabrik von Goldschmitt in Essen
wurde vergangene Nacht ein flüssiges Chlor ent¬
haltender Behälter undicht. Das Chlor entwich unter
starkem Druck ; zahlreiche Bewohner der Umgegend erlitten
schwere Störungen der Atmungsorgane.

Is « Lsisik in AußlanL .
Neue Meutereien .

In dcni Sommerlager zu Morosowka bei Odessa
haben sich Unruhen ereignet . Das 11 . und das 12.
Sappeurbataillon meuterten . Sie versammelten sich
unter Absinguug der „ Marseillaise " zu einem politischen
Meeting und faßten den Beschluß , auf Ausstän --

dige und Revolutionäre nicht zu schießen .
Offiziere, die auf Anordnung der Militärbehörde in der
Versammlung erschienen , wurden mißhandelt .

Brückeneinsturz .
In Petersburg stürzte Freitag nachmittag die stei¬

nerne Michalowsky-Brücke beim Sommergarten ein . Es
heißt, daß Menschen dabei verunglückt sind.

Das Krdöeöen in Khike .
Nach den neuesten Berichten aus Valparaiso

wird der Verlust an Menschenleben auf mehr als 3000
Köpfe berechnet. Der angerichtete Schaden soll mehr
als 100 Millionen Dollars betragen . Das Militär , die
Polizei und die Bürgerwehr hielten strenge Ordnung .
Die Patrouillen hatten die Berechtigung , alle Plünderer
niederzuschießen. Viele Gebäude stürzten bereits bei
dem ersten Erdstöße ein und die Bewohner waren
in zahlreichen Fällen nicht imstande, zu flüchten. Dem
ersten Stoße folgte ein heftiger Sturm , der die durch
das Erdbeben gelockerten Mauern umwars und die elek¬
trischen Drähte der Trambahn zerriß . Diese Drähte
gaben ohne Anfhören Blitze von sich . Der zweite
Stoß übertraf den ersten an Heftigkeit. Ihm folgte
nach 5 Minuten der Ansbruch des Feuers in allen Richt¬
ungen . Tie Stadt , die. bis dahin in Finsternis gelegen

- hatte , war plötzlich durch die Brände hell erleuchtet,
j Viele bedeutende Gebäude fielen dem Erdbeben zum
r Opfer , aber das Feuer richtete den größten Schaden an .
! In der Avenida Brazil allein brannten etwa 50 Häu-

, serblöcke von 3 bis 5 Stockwerken nieder . Die Stadt
» kann als zerstört angesehen werben, da selbst die noch
. stehenden Gebäude nicht mehr bewohnbar sind . Die Erd¬

stöße wiederholten sich noch am 2l . August . Es ver¬
lautete in Santiago , daß 30000 Menschen aus Val¬
paraiso ini Anmarsche seien . Die Flüchtlinge werden
in Theatern und Klöstern nntergebracht werben . - Außer¬
dem beschloß inan , 100 000 Pesetas ans den Ban von
Nothütten zu verwenden . General Körner , der deutsche
Reformator der chilenischen Armee, der augenblicklich Gc-
neralinspektor der Armee ist, ging am 21 . nach Valparaiso
ab . Tie Regierung wird mit den Agenten der Schiffahrts¬
gesellschaften ein Abkommen treffen , damit alle Damp¬
fer, die nach Chile kommen, Valparaiso anlaufen und
mittellose Leute, die auswandern »vollen , an Bord neh¬
men . Die in der Bucht von Valparaiso liegenden
Schiffe haben bereits vielen Flüchtlingen Unterkunft
gegeben. Am 22 . August traf Präsident Montt in der
unglücklichen Stadt ein . Die furchtbaren Szenen , die nach
dem Erdbeben von San Franzisko geschildert wurden ,
wiederholten sich in Valparaiso . Ueberall Plünderer
und überall Brände ! Die Diebe und Plünderer werden
ohne jedes Zögern erschossen . 60 000 Menschen sind
nach einem Reuterscheu Spezialtelegramm ans Valpa¬
raiso obdachlos. Die Banken und Warenhäuser ent¬
gingen der Zerstörung , aber die Kirchen stürzten sämt¬
lich mit einer einzigen Ausnahme , ein . Dasselbe Schick¬
sal hatten die Theater und Hospitäler . .

Freitag früh trat in Valparaiso starker Regen¬
fall ein . Dadurch wurden viele Personen genötigt , die
Feldlager zu verlassen und in den Häusern , trotzdem
sie einzustürzen drohen, Zuflucht zu suchen . Sollte der
Regen Unhalten, so dürfte die Gejahrdes Eintritts
einer Epidemie wachsen . Es sind Küchen zur uim
entgeltlichen Speisung des Volkes eingerichtet worden .
Die Vorräte an Chlor zur Desinfektion sind erschöpft .
Etwa 500 Leichen sind noch nicht beerdigt .

Aus ZSürtteMörxg.
Der württ . Handwerkerlandesverband hat

kürzlich in seiner Ansschußsitzung, die inNagold statt¬
fand , die Frage der gesetzlichen Einführung einer Ar¬
beitslosenversicherung besprochen . Es wurde
beschlossen, an die 4 württ . Handwerkskammern eine
Eingabe zu richten, worin ersucht werden soll, beim
deutschen Handwerks - und Gewerbekammertag in Nürn¬
berg dahin zu wirken, daß die Frage der Arbeitslosen¬
versicherung auf die Tagesordnung des Verbands¬
tags der Deutschen Handwerks - und Gewerbekammern im
Jahr 1907 gestellt werde . In der Beratung dieser An¬
gelegenheit wurde betont, daß schon jetzt Protest erho¬
ben werden müsse , gegen eine derartige .Gesetzgebung , die
den Gewerbetreibenden wieder neue Lasten auf¬
erlege.

Stuttgart , 24 . Aug . Die „Schwäb . Tagw .
"

teilt heute mit : „ Die Geschäfte des hiesigen Arbeiter -
sekret ariats der freien Gewerkschaften haben sich in¬
folge der stetig steigenden Frequenz derart gehäuft, daß
die Anstellung eines weiteren Beamten zur dringenden
Notwendigkeit wurde . In der gestrigen Sitzung des Ge¬
werkschaftskartells wurde Genosse Robert Fette , zur¬
zeit Redakteur an unserem

'
Parteiblatt in Halle a . S .,

von 29 Bewerbern mit 67 gegen 19 Stimmen zum zwei¬
ten Sekretär gewählt .

"
Stuttgart , 25 . Aüg . Die jährliche Landesver¬

sammlung des Evangelischen Bunds findet ant
Sonntag 16 . Sept . in Oehringen statt . Im Mittel¬
punkt derselben wird ein Vortrag von Lic . Everling
aus Halle a . S . stehen . An die Landesversammlnng
schließt sich Tags darauf die Delegiertenversammlung an .

Ein Betrüger , der sich Heinrich' Fischer Kaufmann
ans Darmstadt nannte , hat in Stuttgart zweimal je
ein möbliertes Zimmer gemietet , Schuh- und Zigarren -
handlungen telefonisch um Zusendung von Waren er¬
sucht und bemerkt, der Ueberbringer solle sich vorsehen,
daß er ftuf einen 50 Mk . -Schein herausgeben könne . Bei
der Ablieferung gelang es dem Schwindler , das Geld in
seinen Besitz zu bekommen, ohne mit einem 50 ^Mark --
Schein zu bezahlen . Unter dem Vorgeben, er wolle den
50 Mark -Schein herbeiholen , hat er sich aus dem Zim¬
mer entfernt und ist entwichen.

In Scharnhausen OA . Stuttgart fiel beim
Oehmdabladen das 9jährige Mädchen des Lammwirtes
Göhrung so unglücklich in der Scheuer durch das
Garbenloch aus den untenstehenden leeren Wagen herab,
daß infolge der erhaltenen Verletzungen in wenigen
Minuten der Tod eintrat .

Die LokoMotivheizersehefran Natter er in Eß¬
lingen wollte aüf einem' Spiritusapparat kochen. Un¬
glücklicherweise kam sie derart zu Fall , daß ihre Klei¬
der Feuer fingen und sie schwere Brandwunden erlitt ,
die ihre Ueberführung ins Krankenhaus notwendig
machten.

In Altenstadt bei Geislingen wurde die 48jähr .
Frau Lüminle, Schwiegermutter des Schuhwarenhändlers !
Schumann , in ihrem Schlafzimmer ; neben dem Bett lie¬
gend tot aufgefunden . In dem Zimmer der alten Frau
war , wie die G .- Ztg . berichtet, aus nicht bekannter Ur¬
sache ein kleiner Brand entstanden . Der Tod scheint
durch Ersticken eingetreten zu sein.

Ein schweres Gewitter ging über die Markung Ein¬
singen bei Ulm nieder . Ein Wolkenbruch mit Hagel
vermischt brachte solche Wassermassen, daß es nicht mehr
möglich war , die Milch von den umliegenden Ortschaften
an den hies . Bahnhof zu bringen . Der Schaden dürfte
besonders an dem Oehmd und an der noch stehenden Frucht
groß sein.

In Bönnigheim ist m der Nacht vom Mitt¬
woch auf Donnerstag der Giebel eines Hauses einge¬
stürzt . Das Nachbarhaus wurde dabei ebenfalls erheb¬
lich beschädigt.

Der Landwirt Robert Bender von Bonfeld
wollte 2 Karusselwagen von Rappenau nach Bonfeld
führen . Ans unbekannter Ursache geriet er unter die
Räder des einen Wagens , welche ihm den Kops zermalm¬
ten , sodaß der Tod auf der Stelle eintrat . Er hinter¬
läßt eine Witwe und 1 Kind.



Aie Geschichte der Schwarzrvätder Wer «.
Der Sekretär der Handelskammer Rottweil , Dr .

Julius Kuckuck , hat eine verdienstvolle Arbeit in einem
Buch niedergelegt, in dem er die Entstehung und Ent¬
wicklung der Schwarzwälder Uhrenindustrie geschichtlich
darstellt . Im Gewerbeblatt für Württemberg findet sich
eine sehr eingehende Besprechung dieses Werkes, der wir
einen Auszug entnehmen .

Die Geschichte der Schwarzwälder Uhreninbustrie
reicht bis in das 17 . Jahrhundert zurück . Ein Schrei¬
ner Lorenz Frey in den Spurzen , Pfarrsprengel St .
Margen , auch der Hackbrettler-Lenz genannt , war es,
der nach dem Muster einer von einem böhmischen Glas¬
händler angekauften Uhr die erste Schwarzwäloer Uhr
fertigstellte . Nach anderen Angaben geht die Herstell¬
ung der Schwarzwälder Uhr sogar noch weiter zurück ;
allein es blieb vorerst immer bei vereinzelten Versuchen
und erst um den Anfang unü die Mitte des 18 . Jahr¬
hunderts wurde an verschiedenen Stellen des Schwarz¬
waldes die Uhrmacherei gleichzeitig wieder ausgenommen .
Simon Dilger in der Urach, in dem damaligen Für -
stenbergischen Gebiet gelegen, kann als Wiedererwecker
der Industrie iu erster. Linie gelten . Dabei war die
Konstruktion der Uhr noch eine sehr einfache. Ganz aus
Holz gefertigt und nur mit wenig Rädern versehen, wurde
sie durch Gewichte oder Fevern angetrieben und die
Gleichförmigkeit der Bewegung durch einen wagerechten
Äagken hergestellt. Simon Dilgers Sohn , Friedrich , ge¬
lang es bei einem Aufenthalt in Paris , mannigfache
Verbesserungen zu erlernen ; die Glasglöckchen wurden
durch metallene Tonglöckchen ersetzt, Figurenuhren , zu
denen auch die sogen . Kuckucksuhren gehörten , gingen
aus seiner Werkstatt hervor, ihnen folgten die ersten
Spieluhren und dann die sogen . Jockele -Uhren, kleine
niedliche Wanduhren , zum ersten Male hergestellt um
das Jahr 1790 von Jakob Heb st reit ans dem Neu¬
städter Amt .

Aus dem badischen Schwarzwald ging die Uhren¬
industrie bald auch nach oem altwürttembergischen
Schwenningen über, wo man als die ersten Uhr¬
macher gegen Ende des 18 . Jahrhunderts Foh . Jäckle
Und Jak . Voßeler trifft . Diese freilich hüteten ihre
Kunst lange als ein Geheimnis , und so blieb dieselbe
vorerst auf enge Kreise beschränkt, bis sie sich dann
im Laufe des 19 . Jahrhunderts rasch ausdehnte , so
daß Schwenningen im Jahre 1839 schon 69 Uhrmacher
zählte . Von hier aus verbreitete sich seine Industrie
sodann weiter in das Württembergische, nach Trossin¬
gen, Tuningen , Talheim , Schura und nach Deißlingen ,
und namentlich auch die Regierung und die „ Gesell¬
schaft für die Beförderung der Gewerbe"

, die als die
Vorgängerin der K . Zentralstelle für Gewerbe Und Han¬
del gelten mag, ließ derselben kräftige Förderung zuteil
werden . Man ging daran , die Holzuhrmacherei auf
den Heuberg zu verpflanzen , indem man Schwarzwäl¬
der Uhrmacher dort direkt ansiedelte, und Knaben aus
den Heubergorten mit staatlicher Unterstützung unter
der Bedingung späterer Niederlassung in der Heimat
auf dem Schwarzwald die Uhrmacherei erlernen ließ .

Die noch heute unter diesem Namen bekannte
„ Schwarzwälder Uhr" war um die Mitte des vergan¬
genen Jahrhunderts das Haupterzeugnis der Industrie .
Das Charakteristischste derselben besteht nach Kuckuck da¬
rin , daß ihr Werk in einem Holzgestell befestigt ist ,
weshalb man sie noch jetzt als Holzuhr bezeichnet , ob¬
gleich man auch schon damals zumeist aufgehört hatte ,
die Räder und Triebe aus Holz zu fertigen . Da¬
neben rief die Industrie eine Reihe von Hilfsgewerben
ins Leben : Gestellmacher, Gießereien , Räderdreher , Ket¬
tenmacher, Schilddreher und Schildmaler waren eifrig
an der Arbeit , und auch die für die Industrie notwen¬
digen Werkzeuge wurden in Schwenningen hergestellt. Groß
war dabei bei dem Hang der Schwenninger zum Hau¬
sierleben die Zahl der Händler , die eine Zeitlang sogar
diejenige der Uhrmacher überstieg . So kam es, daß in
Manchen Jahren die Schwenninger sogar mehr badische
als württembergische Uhren verkauften, während wieder¬
um badische Händler viel württembergische Fabrikate ver¬
kauften . Seit Anfang des 19. Jahrhunderts hatte sich
in der Lage der Industrie ein Umschwung vollzogen.
Im badischen Schwarzwald stieg die Produktion von
110 000 Stück im Jahre 1808 auf 600000 in der Mitte
der vierziger Jahre , und auch in Württemberg nahm
die Produktion einen immer größeren Umfang an . Allein
unter dieser äußeren Ausdehnung litt die innere Ge¬
sundheit der Industrie . Das Solidaritätsgefühl ver¬
schwand , und es traten Erscheinungen auf, die man
heute als „ unlauteren Wettbewerb " bezeichnet . Man
reizte fremde Staaten an, dem Schwarzwälder Uhren¬
handel alle möglichen Hindernisse in den Weg zu legen.
Der starke Wettbewerb drückte die Preise . Lo hatte
NM die Mitte des 19 . Jahrhunderts im Handel mit
Schwarzwälder Uhren eine große Verwirrung eingegriffen .
Und als nun auch noch ! auswärtige , hauptsächlich fran¬
zösische Und amerikanische, Konkurrenzsabrikate für den
Massenabsatz auftraten , schien die Lage der Schwärzwäl -
der Uhrenindustrie schwieriger als je . Da galt es, auf
Mittel zur Hebung und Neubelebung der Uhreninvu -
strie zu sinnen . Damit befaßte sich in Württemberg
die K . Zentralstelle für Gewerbe und Han¬
del nun in eingehender Weise. Nach dem Vorschlag
des Reutlinger Uhrmachers Hipp sollte an einem geeig¬
neten Orte des Schwarzwaldes eine staatliche Müster -
sabrik errichtet werden . Allein dieses Projekt fanv bei
der Behörde keinen Anklang ; sie war im Prinzip wohl
mit demselben einverstanden , bezweifelte aber , daß das
von Hipp vorgesehene Kapital von 10 000 fl . zu einer
wirksamen Konkurrenz ausreichen würde . Weit annehm¬
barer erschien ihr ein Vorschlag der Schwarzwälder
Uhrmacher selbst, die unter Führung des damaligen Rat¬
schreibers Bürk von Schwenningen 1849 dort ei¬
nen Uhrengewerbeverein gegründet hatten , dem bald 67
Meister angehörten . Dieser Vorschlag ging dahin , eine
das ganze . Uhrengewerbe mit allen seinen Nebenzwei-
gen umfassende Anstalt und außerdem eine Zentral¬
stelle zum Einkäufe des Rohmaterials und zum Verkauf
der fertigen Uhren einzurichten . Allein auch die Aus¬
führung dieses Planes geriet ins Stocken, und ebenso

sah sich die Regierung nicht in der Lage, auf den
Vorschlag der Uhrmacher Haller und des Fabrikan¬
ten Mauthe einzugehen, die zur Gründung einer
Uhrenfabrik sich von der Zentralstelle ein größeres Dar¬
lehen erbaten . Erst im Anfang des Jahres .1861 trat
man an die Verwirklichung des Planes , in Schwen¬
ningen eine Muster - und Lehrwerkstätte zu errichten,
heran . Bürk , der selbst hatte Uhrmacher werden wol¬
len, erreichte die Hergabe von 2600 fl . für Maschinen
aus Staatsmitteln und begann seine Tätigkeit mit fran¬
zösischen und nach französischem Muster konstruierten
Maschinen . Aber feine Lehrwerkstätte und Bestandteil¬
fabrik funktionierte nur zwei Jahre , und er selbst zog
sich bald auf die Fabrikation der von ihm erfundenen
Kontrolluhren zurück . Die Zentralstelle ihrerseits setzte
ihre Bemühungen , die Uhrenindustrie zu heben, fort ,
es gelang ihr auch, im Oberamt Spaichingen hierfür
neuen Boden zu gewinnen . Der dortige Gewerbeverein
trat mit ihr in Verbindung und entschloß sich zur
Errichtung einer Fabrik , allein der deutsch-französische
Krieg kam dazwischen , und so blieb auch dieser Plan
unausgeführt . Erst das Aufblühen Schrambergs brachte
eine Wendung zum Bessern.

Diese Wendung ist mit dem Namen von Erhard
Jung Hans fest verknüpft . Anfangs der sechziegr
Jahre entschloß er sich auf Anregung der Zentralstelle
einen Versuch mit amerikanischen Uhren zu machen und
bgann denselben 1863 mit seinem Bruder Xaver, der
schon seit 15 Jahren in Amerika weilte . Der eigent¬
liche Fabrikbetrieb begann aber erst iM Jahre 1867,
Und ging es Mit der Entwicklung der Schramberger Uhren¬
industrie rasch vorwärts . Um die Mitte der siebziger
Jahre erwuchs dem Junghansschen Unternehmen eine
Konkurrenz in der Firma Landenberger u . Lang ,
der jetzigen Aktiengesellschaft Hamburg -Amerikanische
Uhrenfabrik . Dagegen blieb die Schwenninger Uhren¬
industrie noch lange im alten Geleise, d . h . sie war
jetzt noch wesentlich Hausindustrie , und erst der Packer
Friedrich Mauthe führte hierin eine Aenderung her¬
bei, obgleich Schwenningen auch jetzt noch lange hinter
Schramberg zurückblieb . Erst in der Mitte der acht-,
ziger Jahre fand die Uhrenfäbrikation nach amerikani¬
schem System auch dort Eingang , und wiederum war
es die Firma Friedrich Mauthe , die hiermit den An¬
fang machte. Ihr folgten 1894 die Firmen Thomas
Haller und Schlenker u . Kienzle. Die Hausindustrie ver¬
lor so mehr und mehr an Boden, und wenn auch die
Jahre 1890—92 der Industrie nicht sonderlich günstig
waren , so trat doch Mit Anfang des neuen Jahrhun¬
derts namentlich eine Besserung ein . Schon zuvor hatte
man eine Reihe von Konventionsversuchen gemacht, die
indessen alle zu keinem dauernden Erfolg führten , und
auch der Plan , das größte Schramberger Geschäft mit
den drei Schwenninger Massenuhrenfabriken zu einer
Aktiengesellschaft mit 15 Millionen Mark Kapital zu
vereinigen und an diese auch die größeren badischen
Fabriken anzugliedern , schlug fehl . Nur die Vereinig¬
ung des größten Schramberger Geschäfts mit einer der
Schwenninger Fabriken zu einer Aktiengesellschaft Mit
6 Millionen Mark kam zustande.

Es ist natürlich , daß mit dem allmählichen Eni-
porwachsen zum Großbetrieb auch die Gegenstände der
Fabrikation mancherlei Wandlungen und Bereicherun¬
gen erfuhren . Bisher hatte es sich um drei Typen der
im Schwarzwald hergestellten Uhr, nämlich die eigent¬
liche Schwarzwälder Uhr , die massive Uhr und die ame¬
rikanische Uhr gehandelt . Seit einigen Jahren ist dort
auch die Fabrikation der Taschenuhren und Weckeruhren
heimisch geworden . Hand in Hand mit dieser Erweiter¬
ung ging auch diejenige der Hilfsgewerbe, für welche
sich namentlich eine ganze Reihe von mechanischen Werk¬
stätten auftaten . Der alte Hausierhandel ging natürlich
seinem Untergangs yrtgegen Und ebenso verschwanden die
Packer Uno ihre seitherige Industrie , an ihre Stelle trat
für den inneren wie für den ausländischen Markt der
Großhandel .

Bis auf den heutigen Tag aber hat sich trotz der
Großindustrie noch ein Rest des selbständigen Klein-
meistertUms neben derselben erhalten . Von diesen Mei¬
stern werden freilich nur noch einzelne Teile der Uhr
hergestellt, ein Teil von ihnen hat sich indessen auch
schon zu selbständigen Heimarbeitern ausgebildet , die sich'
von den Fabrikarbeitern wesentlich nur dadurch unter¬
scheiden, daß sie für die Unternehmer statt in ihren
Fabriken in ihrer Wohnung arbeiten . Zuverlässig läßt
sich ihre Zahl nicht ermitteln ; immerhin sind es ihrer
gegen tausend .

Die Lehrlingsfrage in der Uhrenindustrie ist
eine ganz besondere. Manche Fabriken haben schon seit
langem auf die Ausbildung von Lehrlingen verzichtet,
weil damit keine günstigen Erfahrungen gemacht worden
sind . Seit 1900 besteht in Schwenningen eine Fach¬
schule für Feinmechanik einschließlich Uhrmache¬
rei , die sich eines regen Besuches zu erfreuen hat .

So bietet das Buch Dr . Kuckucks eine Fülle von
Material zur Geschichte der Schwarzwälder Uhrenindu¬
strie, und gewährt auch dem Laien einen interessanten
Einblick in die stetige Entwicklung des ursprünglich so
einfachen Gewerbes zu einem Betriebe , der heute einen
bedeutenden Faktor in dem industriellen Leben Deutsch¬
lands und namentlich Württembergs repräsentiert .

Kerichtsjaal.
Karlsruhe , 24 . Aug . Bei der fortgesetzten Zeu¬

genvernehmung im ElchesheimerProzeß wiro noch
der telegraphisch herbeigerufene Zeuge Weniger aus
Elchesheim vernommen . Dieser bekundet, daß Leh¬
rer Roth und seine Frau sowie er und der Pfarrer Bru¬
der im Oktober v . I . einen Sonntag Nachmittag bis ge¬
gen Mitternacht Wirtschaften besucht und verschiedene Fla¬
schen Wein getrunken haben . Dann seien sie in seine ,
Weningers , Wohnung gegangen , wo Roth noch einige
Flaschen aus dem Keller geholt habe . Der Pfarrer und
Frau Roth hätten auf dem Sopha gesessen und
sich im Arme ge habt undgeküßt - Das dauerte
bis nach ein Uhr . Der Zeuge Roth bestreitet, dies ge¬
sehen zu haben, da er öfters aus dem Zimmer gegangen

sei . Doch hält er es für möglich!, daß seine Frau ans
eine Bemerkung des Weniger , es nicht zu toll zu trei¬
ben, gesagt habe : Gelt , Hugo , Du wirst nicht ei¬
fersüchtig ? Weiter sagt dieser Zeuge aus , daß der
Pfarrer schwer betrunken gewesen sei und sich
auf dem Nachhauseweg übergeben habe. Damit ist die
Beweisaufnahme geschlossen . Der Staatsan¬
walt hält die Anklage wegen Landfriedensbruchs aufrecht
und beantragt gegen sämtliche Angeklagte das mildeste
Strafmaß des Gesetzes . Rechtsanwalt Otto Heinsheimer
bestreitet in längeren Ausführungen , daß der Tatbestand
des Landfriedensbruchs vorliege , und beantragt Freisprech¬
ung, soweit die Anklage in dieser Richtung geht . Die üb-,
rigen Verteidiger schließen sich diesen Ausführungen an .
Die Strafkammer verurteilte im Sinne des Anklä¬
gers Kistner zn vier Monaten und zwei Wochen Ge¬
fängnis , abzüglich zwei Monate zwei Wochen, Lachen¬
maier , Fritz , Kircher und Weiler zu je drei Mo¬
naten , abzüglich zwei Monate , bei Weiler ein Monat ,
Hau ns zu vier Wochen Gefängnis , die durch die Unter¬
suchungshaft als verbüßt erachtet werden . Waßmer
wurde freigesprochen.

vermischtes.
Der Brigant als Homerübersetzer .

Aus Livorno wird berichtet : Von Musolinv , dem
berühmten Briganten , dessen Heldentaten einst ganz Ita¬
lien in Atem hielten, kommt eine seltsame Kunde aus
Portolongene , wo er jetzt im Gefängnis sitzt . Danach hat
er sich mit großem

'
Eifer auf das Studium geworfen und

bemüht, sich vor allem , eine gründliche Kenntnis des —
Griechischen zu erwerben . Sein großes Ziel ist es, eine
Übersetzung von Homers „ Ilias " zu vollenden . Au¬
ßerdem schreibt er auch viele Verse, mit denen er einiges
Geld zu verdienen hofft. Freilich hat er auch noch eine
andere Sorge — die Konservierung seiner Schönheit , für
die er die größte Sorgfalt auf seine Toilette verwendet.

Elegie aus der Sommerfrische.
Von Otto Sommerstorff . *)

Wie ist's in unferm Sommerheim so traulich .
Wie wollen wir der Nerven Kraft erneuern .
Wie wollen wir Uns friedlich und beschaulich
Der Sommerszeit , der freien , frohen, freuen !
Wir wollen ganz uns vor der Welt verschließen.
Uns nur an der Natur und ihren Gaben ,
Die wir beglückt empfangen und genießen.
Und mehr als unser Leben lieben, laben ! —

So träumten wir . — Da kam ein Brief , o wehe ,
Von zwei Cousinen, alten , seelenvollen,
Sie schrieben, daß sie diesmal Uns.re Nähe ,
UM recht bei uns zu weilen, wählen wollen .
Sie hätten nicht an fremdem Ort gemietet.
Weil sie siskhi nach „Familienleben " sehnten,
Und weil sie ganz besonders sich behütet.
Solang sie bei Verwandten wohnten, wähnten .
Uns brach das Herz , indem wir dieses lasen,
Und nur der Trost , der schwache, blieb uns allen :
Ein jeder Mensch hat schließlich seine Basen,
Die ihm zur Last in vielen Fällen fallen . —

Kaum hatten wir die Jungfrau 'n überwunden ,
Ließ sich ein Jüngling häuslich bei uns nieder.
An unserm Schreibtisch saß er viele Stunden , —
Da dichtete das Luder leider Lieder .
Wo gäb' es Dichterlinge wohl hienieden.
Die sich so takt- und rücksichtsvoll erwiesen.
Daß sie uns nicht die Verse, die sie schmieden ,
Die, ach ! so inhaltlosen , lesen ließen ? !
Und unser Jüngling war der Schlimmsten einer ,
Die wie ein Alp auf unsrer Seele lasten ; —
Sobald entrinnt den Tintenbolden keiner.
Den sie einmal mit festen Fäusten faßten !
Es ist uns heut ' noch! völlig unverständlich .
Daß uns nicht allen das Gehirn erweichte ! —
Wie jauchzten wir , als er uns endlich , endlich
Zum Abschied die verruchte Rechte reichte ! —

Kaum hatten wir ein wenig Ruh ' im Hause,
Da kam ein Brief von Meier — wir erblaßten ! —
Sie wollten ein' ge Zeit in unsrer Klause,
Eh ' sie zurück nach Dresden reisten, rasten ;
Begleitet von drei Söhnen nämlich sei er.
Er Müsse dies voll Vaterstolz erwähnen — —
Ja , glaubt denn dieser u^glückfel'ge Meier ,
Daß wir uns so nach seinen Söhnen sehnen ? !

So ging die schone Sommerszeit vorüber .
Und als die letzten Gäste uns verließen.
Da lagen sämtlich wir zu Bett , im Fieber — —
O mögen sie's im bösen Busen büßen ! ! !
*) Aus dem Augusthcst von Peter Roseggers Helmgarten.

Verlag Leykam in Graz) .

Kandel na» Aoltsrvktschast.
JlSfeld , 20. Aug . Auf dem hiesigen Holzmarkt, dem größte«

des württembergischen Unterlandes, waren wieder Holzwaren in alle»
Gattungen vertreten. Die Zufuhr erstreckte sich auf Bauholz , Bretter ,
Latten, Rahmenschenkel , Weinbergpfähle. Kübler- und Küferwaren u.
f. w . Der Absatz war indessen wegen der ungünstigen WeinauSsichten
nicht so lebhaft als in den Vorjahren Die Preise für Küferwaren»
Weinbergpfähle etc . waren verhältnismäßig nieder. Gespaltene Pfähle
kosteten per Hundert 2 6V— 3,50 Mk , gesägte 1,80- 2,30 Mk.

Mauuheim, 24 . Aug . GslreiLemaik,. 80 Kil» « . Bah.
bl Sem t R OVO - . 80 Kit» Barletta März - April 000 0 M.. SO
Kil » u. Platta Ungars- kov .co Mk . . 80 Kil, n. Plata Sm. frarc.
000.00 Mk., 76 Kil» Roiaci » Santa FS Mk . 0 .- , « P . SO Ulka
Mk. 127 50. 0 P 25 Ulka 12900 M., 9 P 30 Ulka M. 130.50 bi,
— .— 9 P . 3k Ulka I3l .00 M. 10 P . Ulka M. 13350 . 10 Pfd .
10 Taganrog — , neuer rumänischer Weizen 78,79 Ken 129 .00
neue rumrnisch .r Weyen 79 . 80 Kilo 130 .00 bi» - — , neuer
Nr . 2 hard Winter 1S2V0 , mu r Rr . 2 red W nter Nov - Dez .
127 .00, Rordrusstsche Wetzen 13g,31 Psd . » 0.00 , Russischer
R,ggeu » P . 10,15 107 .00 Russische Gerste 59 « , Kil, Mk 09E50
Gelber Plata -Mais Rye. term » M. 85 .00 .- 000 Donau-Mat»
M. 095 0 ). Russischer Hafer je «ach Qual. M 108 - 130 Amertk .
Haber N». 2 » riß OS Psd. OOOOO Alle» »er 1000 Kil» cif
Ritterdam



Sitzung der bürgerliche » Kollegien vom 11 . Ang .

Karl Eüel , Kutscher senior hier , welcher i » der Zeit von
1872 bis 1903 dem Gemeinderat als Mitglied angehört
hat und überdies seit mehreren Jahren das Amt des Fried¬
hofaufsehers und Wasenmeisters versieht , feiert am 16 . Aug .
d . I . das Fest der goldenen Hochzeit . Es wird beschlossen,
dem Eitel aus diesem Anlasse die Glückwünsche der bürgerl .
Kollegien aussprechen zu lassen und demselben eine Ehren¬
gabe von 50 Mk aus der Stadtkasse zu bewilligen . Das

Kinderfest soll auch Heuer wieder wie in früheren Jahren auf dem

Windhof abgehalten werden und zwar am Montag , den 3 .
September d . I . und werden die erforderlichen Mittel aus
der Stadtkasse verwilligt .

Laut Erlaß des Kgl . Ober unts vom 31 . Juli 1906 ist
das frühere Gemeinderatsmitglied Christian Brachhold , Kfm
hier von dem Amt als Amtsversammlungsdeputierter auf
sein Ansuchen enthoben worden und ist für ihn eine Ersatz¬
wahl gemäß Art . 29 des Gesetzes vom 21 . Mai 1891 vor¬
zunehmen und zwar auf den Rest der Wahlperiode 1904/06 .
Die Wahl wird vom Gemeinderat und Bürgerausschuß
mittelst geheimer Abstimmung vorgenommen und wurde ge¬
wählt : Gemeinderat Friedrich Brachhold , Schreinermeister
hier mit 9 Stimmen , welcher sich auch zur Annahme der
Wahl bereit erklärt .

Bei dem heurigen Stande der Obstbäume erscheint die
Aufstellung von 3 Feldschützen erforderlich und werden vom
Gemeinderat als solche bestellt : Johann Rath . Taglöhner
hier und Friedrich Waidelich , Holzhauer hier gegen ein Tag¬
geld von je 3 Mk . Der vom Wirtschaftsführer Oberförster
Hopfengärtner zur Genehmigung vorgelegte Nutzungsplan
der städt . Waldungen pro 1907 wird von den bürgerlichen
Kollegien beanstandet , da der Beschluß der bürgerl . Kollegien
vom 24 . Juni 1905 , den im Stadtwald Meistern Ebene
gemachten Loshieb bis zum Talabhang zu erbreitern , in dem
Nutzungsplan keine Berücksichtigung gefunden hat . Der in
der Sitzung anwesende Wirtschaftsführer gibt die nötigen
Aufschlüsse und erklärt sich bereit , den Beschluß der bürgerl .
Kollegien vom 24 . Juni 1905 dahin durchzuführen , daß der
Kahlhieb in Stadtwald Meistern Ebene streckenweise soweit

erbreiiert wird , als das Holz noch an den oberen Schneusen -

weg a ' gerückt und auf diesem abgeführt werden kann . Die
abgeholzte Walbsläche soll nachher sofort wieder angepflanzt
werden . Der vorgeleglr Nutzungsplan soll hienach eine ent¬
sprechende Abänderung erfahren .

In der heutigen Sitzung erscheinen Vertreter der Be¬
wohner von Sprollenhaus und Nonnenmiß und tragen die
Bitte vor , es mögen ihnen weitere Flächen des Stadtwaldes
zur Streunutzung eingeräumt werden , da die in den Stadt -
und Staatswalbungen eingeräumten Streunutzungsflächen
für ihren Bedarf durchaus unzulänglich seien und die Streu¬
not in den Parzellen eine sehr große sei . Bei dem geringen
Ertrage der dortigen landwirtschaftlichen Betriebe sei die
Beschaffung anderer kostspieliger Streumittel nicht möglich ,
infolge dessen sei die Erhaltung des Viehstandes , der neben
dem kärglichen Holzhauerverdienst den einzigen Nahrungs¬
zweig der dortigen Bewohner bilde , in Frage gestellt . Die
unter Zuziehung des Wirtschaftsführers Oberförsters Hopfen¬
gärtner gepflogenen Verhandlungen ergaben die Tatsache ,
daß die Stadlwaldungen das ziemlich große Streubedürfnis
der Einwohner von Sprollenhaus und Nonnenmiß alljähr¬
lich nicht mehr voll zu decken vermögen , da die Stadtwal¬
dungen , soweit ihre Lage so ist , daß von Sprollenhaus und
Nonnenmiß aus sich das Streuholen noch lohnt , in der
Hauptsache bereits genutzt sind . Usii dem augenblicklichen
Notstand abzuhelfen , erklärt sich aber der Herr Wirtschafts ,
führer bereit , weitere Flächen im Stadtwald bei der Farrn -

platte und beim Brunnenteich zu einer außerordentlichen
Streunutzung zu öffnen , Von den bürgerlichen Kollegien
wird deshalb beschlossen, sich mit der Einstellung von ea.
15 da Waldfläche im Stadtwald Leonhardwald bei der
Farrnplatte und dem Brunnenteich zu einer außerordentlichen
Streunutzung einverstanden zu erklären und an die Kgl .
Forstämter Wildbad und Enzklösterle das Ersuchen zu stellen,
den Einwohnern von Sprollenhaus und Nonnenmiß in den
diesen Orten nahe gelegenen Staatswaldungen eine dem
wirklichen Bedürfnis entsprechende Streunutzung , wie schon
in früheren Jahren , auch künftig gestatten zu wollen . Es
wird beschlossen, den Zugang zum Enzbett zwischen dem
Funk ' schen und Held ' schen Hause in gleicher Weise mit einem

Abschluß versehen zu lassen , wie solcher beini Herzog
' scherl

Hause angebracht ist .
Es folgen Dekreturen und verschiedene kleinere Gegen¬

stände .
* Bei dem gestern stattgefunden Rennen in Iffezheim

(6 . Altes Badener Jagd - Rennen ) stürzte Leutnant v . Hoch¬
berg vom Pferde , sodaß er vom Platze getragen werden
mußte . Die Verletzungen sind jedoch, wie wir erfahren ,
nicht lebensgefährlich .

LoiMit . äS8 Lur - 0rc1i63tsr8 .
ZlttnlAA vormittsKS 11— 12 lZir.

' . öloi'gsugi 'uss , ölaraeb Look
2 . Ouveitüis „ Uauror uuä soblossor " ^ .ubsr
3 . Oruss ans HorMsbebsv , lllonseit - Lollra Lölnns

Herr >Veiss^erder .
4 . Huläiguugsmarsoti a . König Imävig II . Ragnor
5 . komariuoku^ a Olinka
6 . Lsttolstuäovt , tzuaärills Mllöolrsr

vienstaK vormittags 8—9 llbr .
1 . Oboral : Kren äivb solrr o insiao 8eslö .
2 . Vorspiol ru . IlLosol u . 6rötol " Numporcliulr
3 . Noiiäuaolrt auk äor ^ lotsr, ^Valror Netras
4. karkroitags/audor g , . kargikal " Akagnor
5 . 1Ingnri8oks übapZoäis kr . 3 I-iert
6 . Orisas» 6ott Oiroäl, lirolionux , kor^ srk

Telegramm .
Petersburg , 25 . Aug . , abends 6 Uhr . Heute

ereignete sich auf der Apothekerinsel in der Villa
des Ministerpräsidenten gelegentlich eines Empfangs
um 3 Uhr eine Explosion . Zahlreiche Personen
sind getötet und verwundet . Auch der Sohn des
Ministerpräsidenten ist verwundet .

Druck und Verlag der Bernd . Hofmannschen Buchdruckerei
in Wildbad . Verantwort ! . Redakteur : E . Reinhardt , daselbst .

Amtliche Aurliste
der am 34 . August angemeld.

Fremden.
In den Gasthöfen .

Hotel Belle vue .
Donkin , Mr . , Mrs . Miß Rugby
Fritze , Frau Bremen
Fritze , Frl . Bremen
Bruxelles - Schaubeck, Hr . Baron Schaubeck

Gasthof z. Kühlen Brunnen .
Fischer , Frl . Mina , Privatiers Leipzig
Fischer, Frl . Adolfine Leipzig

Hotel u . Villa Coneordia .
Büchner , Hr . Fr ., Kunstmaler Darmstadl
Büchner , Hr . Chemiker „
Nutz , Frau Dr . Artur Frankfurt o . M .

Gasthof z. Eisenbahn .
Belloy , Hr Leo, stud . theol . Metz

Fritz , Hr . Karl , Fabrikant mit Frau Gem .
Satteldorf

Hotel Klumpp .
Strauß , Hr . Dr . Wilh ., Rechtsanwalt

Heilbronn
Wiener , Hr . W ., Privatier mit Frau Gem .

Frankfurt a . M .
Hotel Post .

Schütze , Hr . F . Kfm . Berlin
Andresen , Hr . Abteilungs - Chef Berlin

Hotel Russischer Hof .
Warnsloh , Hr . O - , Referendar Oldenburg
Schultheiß , Hr . E . . Kfm Berlin
Heider , Hr . Willy , Bür .-Vorsteher Eisleben
Heider , Hr . Otto , Kfm . ,,

Hotel Weil .
Jost , Hr . Berlhold , Kfm . Karlsruhe

In den Privatwohnungen .
Villa Augusta .

Schlipf . Frl . Marie Seehof b . Backnang

Ernst Blumenthal , Kfm.
Kutscher , Hr . Wilh . , Kgl . Gerichtsvollzieher

Schiltigheim
Villa Christine .

Volle , Frl . Wilhelmine , Privatiere Pforzheim
Volle , Frl . Amalie , Privatiere „

Evang . Diakonissenstation .
Domisck', Frau Stuttgart

Villa Eberle .
Stierlen , Frl . Heilbronn

Villa Hanselmann .
Schuchhard , Frau Klara mit T . Bonn a . R .

Karl Lächele .
Greß , Frau Marie Heilbronn

Villa Mon Repos .
Hilpert , Frl . Ansbach Bayern

Gottlieb Pfeiffer .
Honecker, Hr . Karl , Geschäftsreisender

Frankfurt a . M
Witwe Rift .

Hohenacker , Frau Heilbronn

Bäckermstr Rometsch .
Jörns , Frl . Anna Ludwigshafen

Villa Schmid .
Lehner , Hr . Eugen , Schultheiß a . D .

Söflingen b . Ulm
Fritz Schmid , Schwarzwaldhaus.

Möbius , Frl . Elsbeth Dresden
Möbius , Frl - Julie , Lehrerin „
Tannhäuser , Frau Paula Buttenhausen

Bäckermstr . Schober .
Krüger , Frl . Hedwig , Privatiere

Stargard in Pommern
Wilh . Treiber , Herreng . 17 .

Jreiber , Frau Dora mit Kind Hamburg
Döscher , Frau Maria „

Baddiener Weber .
Oppenheimer , Hr . Berthold , Kfm . Mannheim

Bäckermstr . Zieste .
Boddin , Hr . R . Rentner Kasfel -Wilhelmshöhe

Zahl der Fremden : 13105 .

Die Jubiläumsfeier anläßlich des 50jährigen Bestehens des
Vereins findet am 1. und 2 . September in der städtischen Turn¬
halle statt.

Programm :
Samstag den 1. Sept ., abends 8 Uhr : Fest - Konzert unter Mit¬

wirkung des Hrn . Herm . Leo (Bariton ) aus Mühlacker mit an¬
schließendem Tanz .

Sonntag den 2 . Sept . : 8 '/- Uhr Morgenständchen auf dem Kur¬
platz . 12 Uhr : Gemeinsames Festessen im Gasthof zur Sonne .
2 '/ - Uhr : Festzug . 3 '/s Uhr : Festakt in der Turnhalle mit Rede
und Gesang , Musikvorträge einer Abteilung der Kapelle des
Feldartillerieregiments Nr . 65 in Ludwigsburg und Gesangs¬
vorträge der anwesenden Gesangvereine . 8 Uhr : Festball .

Wir laden hiezu unsere verehrl . aktiven , passiven und Ehren¬
mitglieder höflichst ein . Den passiven und Ehrenmitgliedern werden
auf den Namen ausgestellte Eintrittskarten zugestellt werden , welche
als Ausweis an der Kasse vorzuzeigen sind.

Der Ausschuß .

Militär -Vtzrvin » il . Isi -u !
„Königin Charlotte ".

Der hiesige Liederkranz hat zu seinem am Sonntag den
2 . September 1006 stattfindenden

50MkriK6n FndMnm

Einladung an unseren Verein ergehen lassen . Die Kameraden treten
zur Beteiligung an diesem Feste nachmittags 2 Uhr vor dem Rat¬
hause au . Die Anlegung der Vereinsabzeichen ist als Legitimation zum
freien Eintritt in die Turnhalle erforderlich .

Um vollzähliges Erscheinen bittet
Den 26 . August 1906 .

Der Vorstand .

Wildbad .
Ein tüchtiges

gesucht
zu sofortigem oder späterem Eintritt
in eine kleine Familie bei hohem Lohn
auf Jahresstelle . s331

Näheres bei der Red , ds . Bl .
'

Braves fleißiges

lUiülcIloii ,
nicht unter 18 Jahren , für Haus -
arbeit und Küche gesucht .

Müller
zum Anker .

- 2

Ugl . Uurtheater .
Direkt . : Jntendanzrat Peter Liebig .

Montag , den 27 . August
8eiue > LnmmerHrivAkoi -.

Schwank in 3 Akten von Bilhaud
und Hennequin .

Deutsch von M . Schönau

Lonäitoroi unä OaN
von Fuliu8 I ^unk

ÜLUxtLtrLLLS 1VV ÜLUxtstrLLLS 1VV
empfiehlt täglich frisches Backwerk , Torten re .

Größte Auswahl in Schokoladen von Suchard , Cailler ,
Peter L Köhler , Lindt L Sprüngli , Söchaud , Marquis Paris ,
Berger , Sarotti . Cie . Franyaise .

konboo n kören , ökskuits null Attrappen
Lüäivöius, LkLruxL §usr, 5Mtuo8en . lükö ^ e

vou ? oc1?w § , Lo §ULc Hsuus88Z7 .
Tekefon 63 .

3 zweizimmenge

zu verkaufen .
Eine neuerstellte Bäckerei mit Dampsbackofen neuesten Systems ,

mit Sjähriger Garantie , in bester Geschäftslage Pforzheims , sowie eine
im Stadtteil Brötzingen , sind unter den günstigsten Bedingungen preis¬
wert zu verkaufen , oder an tüchtige Geschäftsleute zu verpachten .

Näheres bei G . Fink , Schulze - Delitzschstr . 34 ll , Pforzheim ,
oder bei Dich Müller , Gy mnasiumstraße 7 Hl ,

- -

hat noch bis 1 .
mieten

Oktober zu ver -

Robert Krauß ,
Maurermeister .

Din Nääelitzn
für Jahresstellung auf 1 . Oktober

gesucht.
Näheres in der Exped . s330

8 . K
8
8
8
8
88
8
8
8
8 Es

Für Brautausstattungen
sowie bei sonstigem Bedarf von Möbeln empfehle ich zu
billigste « Preise « alle Sorten

Ml - » . HmmMel,

Essiggurken
Salzgurken
empfiehlt

4 Literdose
3 Mark

4 Literdose'
2 Mark

Herm . Kuhn .

ktälrior
empfiehlt Christoph Batt .

aÄ'.'E/r

8
8
8
8
8
8
8
8
8
8

Betten usw .
sollte daher niemand versäumen , vor Einkauf von

Aussteuer -Möbel
mein großes Lager zu besichtigen und sich über die Ware
und Preise zu informieren .

Eigene Polsterei und Schreinerei .

Möbel - und Aussteuergeschäft
Waisenhausplatz 8 .

8
8
K
8
K
K
K
K
8
8
K
K
K
K
K
K
K
K
K

K

in Sommer Vlnsvn
mit 20 °/° Rabatt .

Albert llxvs ,
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